Begrüßung und Neujahrswünsche
Bevor wir nun ins Detail gehen mit unserem Jahresmotto 2011 „Die faire Stadt Mühlacker“ möchte ich Ihnen einen kurzen Rückblick geben auf das vergangene Jahr und einen Einblick in die anstehenden Aufgaben. 
Es ist heuer der 5. Neujahrsempfang, den wir veranstalten. Die Empfänge haben zuletzt in zweijährigem Rhythmus stattgefunden, im Wechsel mit Aktionen, wie z.B. vor einem Jahr die Übergabe eines kleinen Geschenkes an die rund 70 Mitarbeiter des Mühlacker Tafelladens. Eine kleine Anerkennung ihrer ehrenamtlichen Arbeit, die für viele bedürftige Menschen in Mühlacker überlebenswichtig ist. 
Da es 2010 keinen Neujahrsempfang gab, geht mein Blick zurück bis in das Jahr 2009. Bei den damaligen Gemeinderatswahlen kandierte unsere Christiane Bastian-Engelbert nach 15 Jahren im Stadtrat nicht mehr. Es gelang uns jedoch nicht nur, diesen Sitz zu halten, wir konnten sogar einen 6. Sitz hinzugewinnen (von 36 Sitzen). Seit 2009 neu im GR sind nun Stefanie Seemann aus der Kernstadt und Joachim Stretz aus Enzberg. Klemens Köberle gab nach 15 Jahren sein Amt als Fraktionssprecher ab.  

Christiane Bastian-Engelbert blieb uns verbunden und führt nun die Kasse des LMU-Vereins. Im Verein hat es dann im letzten Jahr noch weitere Veränderungen gegeben. Unsere 1. Vorsitzende seit 2001 Regine Jung zog aus dem schönen Mühlhausen in das fast genauso schöne Rosswag. Nach den Regeln der Vereinssatzung musste sie ihr Amt abgegeben, sie ist jedoch weiterhin im Beirat tätig. Zum neuen ersten Vorsitzenden des LMU-Vereins wurde Frank-Ulrich Seemann gewählt. 
Ich möchte mich hier noch einmal ausdrücklich bei Christiane, Regine und Klemens für Ihre wertvolle Arbeit und die viele Zeit, die sie eingesetzt haben, bedanken. 
Im GR verlief das Jahr 2010 mit dem neuen Oberbürgermeister Frank Schneider ruhig, in meinen Augen fast ein bisschen zu ruhig. Durch die Einbrüche in der Gewerbesteuer gab keinen großen finanziellen Spielraum und deshalb auch wenig Streit. Entscheidungen konnten oft nur nach den Vorgaben der Zuschusspolitik des Landes gefällt werden. Zum Jahresende wurde mit den Haushaltsberatungen für 2011 auch dem letzten bewusst: „Landessanierungsprogramm, Zukunfts​investitionsprogramm und auch der Zuschlag zum Grünprojekt kosten die Stadt ein Vermögen.“ 
Im Haushalt 2011 ist eine Nettoneuverschuldung von etwas über 5 Mill. vorgesehen und der Verwaltungshaushalt ist gerade so ausgeglichen. 
Mühlacker möchte Schulstadt, Einkaufsstadt, Ärztestadt und Kulturstadt sein. Dies alles lässt sich bei der jetzigen Finanzlage nicht gleichwertig, auf qualitativ hohem Niveau realisieren. 
Es müssen für die kommenden Jahre Prioritäten gesetzt werden, auch wenn es schmerzhaft ist. 

Für die LMU-Fraktion steht an erster Stelle die Vermeidung von Neuverschuldung und Abbau der Schulden, sobald die Auswirkungen der Krise nicht mehr auf den Haushalt durchschlagen.

Weiterhin wichtig sind uns Schulen und Soziales gleichwertig mit dem Klimaschutz. Sowohl die bereits begonnen Maßnahmen an den Gebäuden (die energetischen Sanierungen und der Brandschutz), als auch Schulsozialarbeit und Ganztagesbetreuung haben höchste Priorität. Hier benötigen die Kommunen jedoch dringend eine stärkere finanzielle Unterstützung durch das Land, um die Vorgaben zu erfüllen. 

Nicht nur für den Sportunterricht, sondern auch für die geplanten Ganz​tagesangebote benötigen wir eine ausreichende Zahl funktionierender Turnhallen. Dies wird in den nächsten Jahren in Mühlacker nur mit Hilfe eines privaten Investors möglich sein.  

Die LMU schreit bekanntermaßen nicht „Ja“, wenn es um die Ausweisung von Baugebieten geht. Jedoch sind der Sommerberg, die Stöckacherweiterung und in Mühlhausen neue, interessante, für uns unstrittige Baugebiete. Die über 150 Wohneinheiten können zusammen mit den laufenden Ortskernsanierungen dazu beitragen, die Einwohnerzahl in Mühlacker zu stabilisieren. 
Eine Einwohnerzunahme wird wohl nicht möglich sein. Einen dramatischen Schwund können wir jedoch ebenso wenig erkennen. In Mühlacker zeigt sich nur der gleiche Trend wie inzwischen auch in ganz B-W (Nur für zwei der 44 Kreise wird noch ein Wachstum prognostiziert). 
In einer schönen Stadt bleiben die Bürger gerne. 
Deshalb haben wir uns das Grünprojekt ausgesprochen. Leider kam das Grünprojekt für unsere aktuelle Haushaltslage etwas zu früh. Wichtig sind für uns die Maßnahmen im Konzept, die für die Mühlacker Bürger bleiben und die Aufenthaltsqualität zwischen Stadtkern und Dürrmenz deutlich erhöhen. Hierzu gehört auch der Neubau des Jugendhauses. Mit dem bereits vorhandenen ehrenamtlichen Engagement und den Ideen vieler Bürger, dem Konzept des Natur- und Kulturpfades und den Stadtführern lässt sich für 2015 ein alternatives, interessantes Programm erarbeiten.
Als Mittelzentrum soll Mühlacker Einkaufsstadt bleiben. Deshalb unterstützen ausdrücklich den Handels- und Gewerbeverein bei der Finanzierung des City-Managers. Leider lässt sich die von uns von Anfang an gewünschte Einbahnregelung in der Bahnhofstraße auf Grund der bereits geschaffenen baulichen Vorgaben, der jetzigen finanziellen Situation und den Vorgaben des öffentlichen Nahverkehrs nicht verwirklichen. 
Ein schwerer Klotz ist nach wie vor der Mühlehof. Bezüglich seines weiteren Fortgangs sind wir absolut ergebnisoffen. Wichtig ist uns nicht das jetzige Gebäude, sondern der Standort. Er muss belebt werden, dort brauchen wir einen Besuchermagnet, sonst können wir auch die untere Bahnhofstraße und den Kelterplatz vollends dichtmachen. Leider zeichnet sich bislang keine Lösung ab. Klar ist für uns, dass die Stadt die Vermarktung dieses Gebäudes selbst auch nicht stemmen könnte. 
Sehr geehrte Damen und Herren, genug kritisiert. 
„Wer heute nichts tut, lebt morgen wie gestern.“
Deshalb gehen wir nach diesem kleinen  Exkurs zurück zum eigentlichen Thema unseres Jahresempfangs „Die faire Stadt Mühlacker“ und Frank-Ulrich Seemann. 
